
Tiere  auf dem Land
Tanja Kurz

Das Schweinebuch

dorT-HagenHausen-Verlag

Von scHönen scHweinen, selTenen rassen  
und dem woHl der Tiere



Das Schweinebuch | 38 Das Schweinebuch | 39

Respekt für angeborenes Verhalten

Was das Schwein zum 
Leben braucht

die Traumwohnung eines schweins hat mindestens fünf Zimmer. auch sonst ähneln seine 

ansprüche den unseren. neben genügend Platz sind für die Tiere wie für menschen Tages-

licht, Bewegung und soziales miteinander lebenswichtig.

Artgemäße Haltung

Speisezimmer, Kinderzimmer, Schlafzimmer, Badezimmer, Toilette und Garten: In solchen 
Verhältnissen lebt kaum ein Hausschwein heute. Und doch entspricht diese Ausstattung den 
Bedürfnissen des Tieres. Unter intensiven Haltungsbedingungen ist es Schweinen jedoch un-
möglich, ihre charakteristischen Verhaltensweisen zu leben. Wenn der Mensch das Schwein 
aber Schwein sein lässt, wird es sich in seinem Umfeld auf diese Weise einrichten. Eine artge-
mäße Haltung, wie sie auf ökologisch wirtschaftenden Bauernhöfen die Regel ist, respektiert 
das angeborene Verhalten der Tiere und macht entsprechende Angebote. 

Das Speisezimmer

Unter natürlichen Bedingungen verbringen Schweine einen großen Teil des Tages mit der 
Suche nach Futter. Ihr kräftiger Rüssel hat mehr Geruchs- und Geschmacksknospen als die 
Schnauze eines Hundes. Damit durchwühlen sie den Waldboden nach Wurzeln, Eicheln 
oder Maden. Industriell hergestelltes, mehliges oder pelletiertes Schweinefutter deckt zwar 
den Energie- und Nährstoffbedarf der Tiere und optimiert die Mast, es vernachlässigt aber 
ihre Verhaltensansprüche. Grünfutter, Heu, Rüben, Karotten, Kartoffeln, Obst oder Brot – 
auch auf dem Stroh verstreut – sorgen für angemessene Beschäftigung. Genügend Wasser ist 
wichtig, denn Schweine sind Vieltrinker.
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Wie das Tier unsere Sprache geprägt hat

Redewendungen rund 
ums Schwein

Schweine müssen für viele üble Schimpfwörter herhalten. „Dumme Sau“ und „dreckiges 

Schwein“ haben sich fest im deutschen Sprachgebrauch eingegraben. Aber stimmt das über-

haupt? Ist das Schwein wirklich dumm oder dreckig?

„Du dummes Schwein“

Das Gegenteil ist der Fall. Die Verhaltensforschung hat herausgefunden, dass Schweine über-
durchschnittlich intelligente Tiere sind und dabei sogar den besten Freund des Menschen 
übertreffen. Schweine sind sehr gelehrig und können genauso anhänglich werden wie ein 
Hund. Dabei bewahren sie sich immer eine gewisse Eigenständigkeit – was wiederum dafür 
spricht, dass sie alles andere als dumm sind. Forscher stellten ihnen Aufgaben und staunten, 
als es Schweinen gelang, Cursor am Computer per Schnauze und Maus auf Symbole zu schie-
ben, die ihnen auf Klick Futter vom Automaten spendierten. Die Tiere können auch selbst-
ständig ein Gatter öffnen, um sich in Nachbars Gemüsebeet zu bedienen. Haupttriebfeder ist 
in beiden Fällen die Gier: Schweine fressen für ihr Leben gerne.

„Du stinkst wie ein Schwein“

Ob Tier oder Mensch: Jedes Lebewesen hat einen eigenen Körpergeruch. Menschen übertö-
nen ihn jedoch mit Deo und Parfum. Der Mär, dass Schweine stinken, liegt die Haltungs-
form früherer Zeiten zugrunde. Damals wurde das Schwein als Resteverwerter der mensch-
lichen Nahrung in einem engen Verschlag gehalten. Früher war eben auch nicht alles besser. 
Die Tiere waren also ständig in Kontakt mit ihren Exkrementen – ein Umstand, der wider 
die schweinische Natur ist. Denn gibt der Mensch dem Schwein Raum, achtet es peinlich 
darauf, sein Geschäft an immer der gleichen und vom Schlafplatz möglichst weit entfernten 
Stelle zu verrichten.

Gewichtiges Exemplar der Rasse Gloucester Old Spot: 
Gemälde eines anonymen Künstlers in Great Haywood (Staffordshire).
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„Du schwitzt wie ein Schwein“

Schweine schwitzen nicht. Sie haben (fast) keine Schweißdrüsen, um ihre Körpertemperatur 
zu regeln. Stattdessen legen sie sich an heißen Tagen in eine kühlende Suhle. Weideschweine 
sind sogar in der Lage, ihre Badewanne selbst anzulegen: Sie drücken mit der Schnauze so 
lange an den Wasserspender, bis sich genügend Nass auf dem Boden angesammelt hat, um 
daraus ein Schlammbad zu machen. Der Effekt der Suhle ist um ein Vielfaches anhaltender 
als die kühle Dusche der Menschen, denn der Schlamm bleibt haften. Nebenbei entledigen 
sich Schweine mit diesem Trick möglicher Parasiten und Insekten. 

„Du faule Sau“

Ein Schwein frisst wie ein Schwein. Das stimmt. Und danach hält es ein ausgiebiges Ver-
dauungsschläfchen. So wie es der Mensch auch gerne tut. Oder tun würde. Es ist wohl diese 
Lebensweise, die dem Tier das Attribut faul eingebracht hat. Denn sie widerspricht natürlich 
Werten wie Fleiß, Disziplin und Ordnung, die seit dem frühen 16. Jahrhundert zunächst das 
protestantische Christentum prägten. Das Schimpfwort von der faulen Sau ist also als eine 
Art psychische Abwehr aus Neid zu sehen. Im Übrigen sind Schweine tagaktive Tiere. Weide-
schweine verbringen viele Stunden mit Futtersuche; im Stall verschläft ein Schwein dagegen 
70 Prozent des Tages. Was soll es auch sonst tun? 

Gewichtiges Exemplar der Rasse Gloucester Old Spot: 
Gemälde eines anonymen Künstlers in Great Haywood (Staffordshire).
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Warum Schweine Supernasen sind

ihre feine nase macht sie zu exzellenten 
Trüffel-, sprengstoff- oder rauschgiftsu-
chern, ihr schlechter geschmackssinn zu 
allesfressern: Haus- und wildschweine be-
sitzen mehr geruchsgene als die meisten 
anderen säugetiere. wie eine im Jahr 2012 
veröffentlichte analyse des schweine-erb-
guts durch ein internationales forscher-
team zeigte, sind mehr als 1300 gene beim 
schwein nur für die funktion der verschie-
denen duftsensoren zuständig. dies spie-
gele wider, wie stark diese Tiere sich bei 
der nahrungssuche auf ihren geruchssinn 
verlassen, berichten die wissenschaftler im 
fachmagazin „nature“. der geschmacksinn 
allerdings ist bei den schweinen eher unter-
entwickelt: sie besitzen nur wenige gene für 
Bittersensoren, und auch süße und herzhaf-
te aromen nehmen sie wahrscheinlich we-
niger gut wahr als wir menschen.
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dänisches Protestschwein
schon vor dem Jahr 1900 tauchten im raum 
Husum entlang der schleswig-holsteinischen 
westküste schlappohrige schweine mit roter 
färbung und weißem sattel auf. rot-weiß ent-
spricht den dänischen nationalfarben, daher 
hielt die in deutschland lebende dänische min-
derheit einige dieser Tiere als Zeichen für ihre 
eigenständigkeit. so kam das rotbunte Husu-
mer zu seinem spitznamen „dänisches Pro-
testschwein“. das Tier ist wahrscheinlich aus 
zwei linien hervorgegangen: zum einen aus 
einer Kreuzung des schwarz-weiß gescheckten 
Holsteinischen marschschweins mit dem eng-
lischen Tamworth-schwein und aus einer rot-
weißen farbvariante des angler sattelschweins. 
1954 wurde das rotbunte Husumer schwein als 
rasse anerkannt und ein Herdbuch erstellt. 

Weidetüchtig und fruchtbar
Trotz ihres hübschen aussehens ließen sich die 
weidetüchtigen schweine nur schlecht verkau-
fen. wie alle anderen alten landrassen wurden 
sie nach und nach von den modernen rassen 
verdrängt. 1968 wurde auf der Kreistierschau 
in rendsburg zum letzten mal eine sau mit 
ferkeln gezeigt, dann wurde das Herdbuch ge-
schlossen. die rasse geriet in Vergessenheit.

r a S S e p o r T r ä T :  r o T b u n T e S  h u S u M e r  S c h w e i n

rettung im Berliner Zoo
im Jahr 1984 tauchten wieder – nicht ganz rein-
rassige – rotbunte Husumer auf der internati-
onalen grünen woche in Berlin auf. der Berli-
ner Zoo erwarb alle dort gezeigten Tiere und 
züchtete sie weiter. im selben Jahr entstand die 
interessengemeinschaft rotbuntes Husumer 
schwein, die mit 14 Haltern und Züchtern da-
für sorgte, dass die mischerbigen Tiere durch 
strenge Zuchtwahl heute wieder äußerlich dem 
rotbunten Husumer schwein entsprechen. das 
land schleswig-Holstein fördert den erhalt der 
rückzüchtung – denn genau genommen sind 
rotbunte Husumer eine der jüngsten rassen.

Kennzeichen
1996 gründeten 16 Züchter und Halter den 
förderverein rotbuntes Husumer schwein. 
Heute halten den angaben des Vereins zufolge 
39 Züchter 66 Tiere – 24 eber und 42 Herd-
buchsauen. in der arche warder in schleswig-
Holstein – nach eigenem Bekunden europas 
größter Tierpark für seltene und bedrohte 
nutztierrassen – leben einige rotbunte Hu-
sumer. eine sau bekommt durchschnittlich 
20 ferkel im Jahr. die eber der vitalen, ro-
busten und winterharten rasse wiegen bis zu  
350 Kilogramm, sauen bis zu 300 Kilogramm. 
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Weidetüchtig und hübsch: Das 
Rotbunte Husumer Schwein, auch 
Dänisches Protestschwein genannt.
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